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Am ersten Januar ist Griechenland zur Gruppe von Ländern gestoßen, die
den Euro bereits als gemeinsame Währung eingeführt haben. Diese
Veröffentlichung soll einige zentrale Informationen über Griechenland, das
zwölfte Mitglied der Eurozone (1), zusammenstellen. Wir konzentrieren uns
dabei auf verschiedene wirtschaftliche Merkmale und betrachten die darin zu
erkennenden Unterschiede und Gemeinsamkeiten im Vergleich zur Eurozone.

Griechenland ist ein eher kleiner Staat in Hinblick auf die Fläche — das
griechische Staatsgebiet stellt 5,3 % der Fläche der Eurozone dar — in
Hinblick auf die Bevölkerung — Griechen machen 3,5 % der EUR-12
Bevölkerung aus — und auch in Hinblick auf die Größe der Wirtschaft — das
Bruttoinlandsprodukt (BIP) Griechenlands stellt 1,9 % des gesamten BIP der
Eurozone dar.

Man wird daher keinen wesentlichen Einfluß auf die ökonomischen
Kennzahlen der Eurozone erwarten. Allerdings zeigt Griechenland einige
spezifische Eigenschaften, die es von den 11 bisherigen Staaten in der
Eurozone abheben: die griechische Wirtschaft ist durch besondere Dynamik
gekennzeichnet, tatsächlich waren die jährlichen Wachstumsraten des BIP in
den letzten fünf Jahren (1995/99) durchweg höher als jene der Eurozone
insgesamt. Bei Betrachtung des BIP pro Kopf (in KKS) sticht Griechenland
ebenfalls hervor, diesmal aber mit dem niedrigsten Wert, -32 % unter dem
EUR-12 Durchschnitt.

Was die Nachfrageseite angeht zeichnet sich Griechenland durch einen
höheren Anteil der Konsumausgaben privater Haushalte am gesamten Output
aus — insbesondere fällt dabei der höhere Anteil von Lebensmitteln an den
griechischen Konsumausgaben auf. Hinsichtlich der Produktionsseite spielen
+DQGHO�� 9HUNHKU� XQG�1DFKULFKWHQ�EHUPLWWOXQJ eine wichtige Rolle, während,
im Gegensatz zur Produktionsstruktur der Eurozone��)LQDQ]GLHQVWOHLVWXQJHQ
XQG� VRQVWLJH� XQWHUQHKPHQVEH]RJHQH� 'LHQVWOHLVWXQJHQ� einen geringeren
Anteil ausmachen.
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+DXSWFKDUDNWHULVWLND�GHU�JULHFKLVFKHQ�:LUWVFKDIW

.RQVXP� GHU� SULYDWHQ� +DXVKDOWH� ZLFKWLJVWH
JULHFKLVFKH�$XVJDEHQNRPSRQHQWH�«

Bei der Auswahl der zentralen Eigenschaften zur
Beschreibung der griechischen Wirtschaft unter-
scheiden wir zwischen der Nachfrageseite und der
Produktionsseite: Für die Nachfrage wurden Anteile der
Komponenten am BIP und die Struktur des privaten
Konsums weiter oben bereits angedeutet; für die
Produktion werden Wertschöpfung je Wirtschaftsbereich
und Lohnstückkosten in Abbildung 4 angegeben.

Wie bereits erwähnt hat der private Konsum in
Griechenland einen sehr bedeutenden Anteil an der
Gesamtnachfrage: mit 72,3 % des BIP ist dieser Anteil
der größte unter allen Staaten der Eurozone (15,6
Prozentpunkte höher als der EUR-12 Durchschnitt von
56,7 %). Der Anteil des Privatverbrauchs ist damit
deutlich von dem der anderen EUR-12 Staaten
abgehoben, den zweitgrößten Wert weist Portugal mit
66,9 % des BIP auf.

Weiter fällt auf, daß die Investitionen einen relativ
großen Anteil am BIP darstellen: die Bruttoanlage-
investitionen machen 23,7 % des BIP aus.

7DE�����6WUXNWXU�GHU�%LQQHQQDFKIUDJH�������

.3+ .6 %$,

(85��� 56,7 19,8 21,5

(8��� 57,7 19,9 21,1

% 53,2 21,0 21,6

' 57,1 18,9 22,5

'. 50,7 25,6 20,3

(/ 72,3 14,3 23,7

( 59,6 17,4 24,4

) 54,3 23,4 19,6

,5/ 50,9 13,9 21,4

, 60,1 17,4 19,7

/ 44,4 17,5 23,8

1/ 49,5 22,6 22,1

$ 56,3 19,7 23,2

3 66,9 17,8 25,7

),1 50,0 20,8 18,7

6 50,1 24,8 17,1

8. 66,9 18,6 19,3

�LQ���GHV�%,3�

KPH: Konsumausgaben privater Haushalte    KS: Konsumausgaben
des Staates     BAI: Bruttoanlageinvestitionen

Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, daß der Konsum
privater Haushalte in Griechenland wesentlich von
Nahrungsmitteln (2) bestimmt wird, die mehr als 20%
der gesamten Konsumausgaben (21,3 %) ausmachen
— einer der höchsten Anteile unter den EUR-12-
Staaten und 4,3 % Prozentpunkte über dem
Durchschnitt der Eurozone (17,0 %). Den größten
Einzelposten unter den Ausgaben für Nahrungsmittel in
Griechenland stellen 2EVW�XQG�*HP�VH dar (22,8 % der
Ausgaben für Nahrungsmittel) — was durchaus als
typisch für die Gewohnheiten des Mittelmeerraumes
gelten kann.

Das Gegenteil trifft mit einem Anteil von 17,8 % auf die
Ausgaben für� 0LHWH�� %UHQQVWRIIH� XQG� (QHUJLH zu, die
den größten Einzelposten beim privaten Konsum in der
Eurozone darstellen (19,7 % der gesamten Konsum-
ausgaben). Der Anteil an den Gesamtausgaben, den
griechische Haushalte für 0LHWH�� %UHQQVWRIIH� XQG
(QHUJLH aufwenden, ist einer der niedrigsten der
Eurozone.  Irland und Portugal weisen ähnliche
Verbrauchsstrukturen auf — also Ausgaben für
Nahrungsmittel als größten Einzelposten noch vor den
Ausgaben für Wohnung. Diese Verbrauchsstruktur war
in den achtziger Jahren noch in allen Ländern der
Eurozone zu beobachten, aber neuere Entwicklungen
beim privaten Konsum führen zu steigenden Anteilen
der Ausgaben für Wohnung und zu sinkenden Anteilen
für Nahrungsmittel.

$EE�����1DKUXQJVPLWWHONRQVXP�LQ�
*ULHFKHQODQG��������LQ���GHU�

*HVDPWDXVJDEHQ�I�U�1DKUXQJVPLWWHO�

Obst und 
Gemüse 
22,8 %

Öle und Fette 
8,1 %

Milch, Käse, 
Eier 

16,9 %

Fisch
5,8 %

Fleisch 
19,7 %

Brot und 
Getreide 
13,2 %

Andere 
Lebensmittel

3,1 %

Kaffee, Tee, 
Kakao
3,7 %

Kartoffeln und 
andere 

Wurzeln
1,9 %

Zucker 
4,7 %

(2) 'LH�$XVJDEHQ�I�U�1DKUXQJVPLWWHO�XPIDVVHQ�DXFK�*HWUlQNH�XQG�7DEDNZDUHQ�
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Insgesamt ist die Konsumstruktur der griechischen
Haushalte stärker auf die "Annehmlichkeiten" des
Lebens ausgerichtet: Ein großer Anteil der Ausgaben ist
dem Konsum in Hotels, Restaurants und Cafés (3)
sowie Bekleidung und Schuhen gewidmet — für diesen
Posten weist Griechenland den höchsten Anteil unter
allen Staaten der Eurozone auf.

+DQGHO�� 9HUNHKU� XQG� 1DFKULFKWHQ�EHUPLWWOXQJ� YV�
)LQDQ]GLHQVWOHLVWXQJHQ��]ZHL�ZLFKWLJH�8QWHUVFKLHGH
]XU�(XUR]RQH«

Die Betrachtung der Produktionsstruktur zeigt, daß in
Griechenland die Wirtschaftsbereiche /DQGZLUWVFKDIW (4)
(8,9 % der Wertschöpfung) und +DQGHO�� 9HUNHKU� XQG
1DFKULFKWHQ�EHUPLWWOXQJ (28,3 %) besonders hohe
Anteile an der Wertschöpfung aufweisen — die Beiträge
dieser beiden Wirtschaftsbereiche zur Gesamtwert-
schöpfung sind die höchsten in der Eurozone. Vor allem
die /DQGZLUWVFKDIW besitzt einen wesentlich größeren
Anteil als in den anderen elf Staaten der Eurozone —
den zweitgrößten Anteil verzeichnet Portugal mit
lediglich 4,8 %. Wie bereits erwähnt erfolgt ein großer
Teil der griechischen Produktion im Bereich +DQGHO�
9HUNHKU�XQG�1DFKULFKWHQ�EHUPLWWOXQJ — und setzt damit
eine lange Tradition in diesem Wirtschaftszweig fort.
Hinsichtlich der Produktionsstruktur in der Eurozone
insgesamt werden die größten Anteile für )LQDQ]�
GLHQVWOHLVWXQJHQ� XQG� VRQVWLJH� XQWHUQHKPHQVEH]RJHQH
'LHQVWOHLVWXQJHQ sowie im 3URGX]LHUHQGHQ� *HZHUEH

beobachtet — Griechenland weicht hiervon mit
wesentlich geringeren Anteilen dieser Bereiche an der
Wertschöpfung ab, insbesondere bei den )LQDQ]�
GLHQVWOHLVWXQJHQ XQG� VRQVWLJH� XQWHUQHKPHQVEH]RJHQH
'LHQVWOHLVWXQJHQ.

Zur weiteren Analyse des Produktionssystems haben
wir die Lohnstückkosten (5) berechnet, d.h. das Ver-
hältnis zwischen Vergütungssatz (Arbeitnehmerentgelt/
Arbeitnehmer) und Produktivität (Wertschöpfung/
Beschäftigung).

$EE�����3URGXNWLRQVVWUXNWXU�LQ�*ULHFKHQODQG��

������LQ���GHU�JHVDPWHQ�:HUWVFK|SIXQJ�

Finanzdienstl.
20,7 %

Öffentl. Dienstl.
18,9 %

Landwirtschaft
8,9 %

Prod. Gewerbe
15,7 %

Bauwirtschaft
7,5 %

Handel, Verkehr 
und Nachrichten-

überm.
28,3 %

7DE�����3URGXNWLRQVVWUXNWXU��������LQ���GHU�JHVDPWHQ�:HUWVFK|SIXQJ�

/DQGZLUWVFKDIW 3URG��*HZHUEH %DXZLUWVFKDIW
+DQGHO��9HUNHKU�
XQG�1DFKULFKWHQ�
�EHUPLWWOXQJ

)LQDQ]GLHQVW�
OHLVWXQJHQ�XQG�
6RQVW��'LHQVWO�

gIIHQWOLFKH�
'LHQVWOHLVWXQJHQ

(85��� 2,8 23,3 5,6 21,9 26,3 20,2
(8��� 2,6 23,3 5,4 22,0 26,2 20,4
% 1,8 24,1 4,8 18,5 27,9 23,0
' 1,3 24,1 5,7 17,7 30,4 20,8
'. 3,7 18,3 4,4 23,8 23,8 26,0
(/ 8,9 15,7 7,5 28,3 20,7 18,9
( 4,6 22,6 7,9 27,1 17,9 20,0
) 3,3 21,6 4,5 23,3 27,8 19,5
,5/ 4,7 32,8 6,1 18,9 19,8 17,8
, 3,4 24,7 4,9 24,8 23,7 18,5
/ 0,8 15,2 5,8 22,6 38,6 17,0
1/ 3,3 20,9 5,2 24,1 24,8 21,7
$ 2,4 24,0 7,8 24,9 21,1 19,8
3 4,8 22,5 7,1 22,9 20,1 22,7
),1 3,9 30,0 4,6 21,6 19,5 20,3
6 2,2 26,5 4,1 20,4 23,8 23,0
8. 1,6 23,6 4,7 23,2 26,3 20,5

���� $XVJDEHQ�LQ�5HVWDXUDQWV��&DIpV�XQG�+RWHOV�VLQG�GHU�ZLFKWLJVWH�3RVWHQ�LQ�GHU�$XVJDEHQNDWHJRULH�:HLWHUH�:DUHQ�XQG�'LHQVWOHLVWXQJHQ
XQG�VWHOOHQ�LQ�*ULHFKHQODQG��������GLHVHU�.DWHJRULH�GDU�

��� /DQG��XQG�)RUVWZLUWVFKDIW��-DJG�XQG�)LVFKHUHL�
��� 'LH�/RKQVW�FNNRVWHQ��$UEHLWVNRVWHQ�MH�3URGXNWLRQVHLQKHLW��VLQG�GHU�4XRWLHQW�DXV�3URGXNWLYLWlW�XQG�9HUJ�WXQJVVDW]���KLHU�VLQG�GLHV�:HUW�

VFK|SIXQJ�MH�%HVFKlIWLJWHP��3URGXNWLYLWlW��XQG�$UEHLWVHQWJHOW�MH�$UEHLWQHKPHU��9HUJ�WXQJVVDW]���$QGHUV�JHVDJW�VLQG�GLH�/RKQVW�FNNRVWHQ
GDV�9HUKlOWQLV�DXV�%H]DKOXQJ�HLQHV�$UEHLWQHKPHUV�XQG�:HUW�GHU�3URGXNWLRQ��GLH�HU�HU]HXJW��'LH�/RKQVW�FNNRVWHQ�VLQG�GLPHQVLRQVORV�
'HU�5HIHUHQ]ZHUW�(LQV�JLEW�DQ��GDVV�GHU�:HUW�GHU�3URGXNWLRQ�HLQHV�$UEHLWQHKPHUV�XQG�VHLQH�%H]DKOXQJ�JOHLFK�JUR��VLQG��:HQQ�VLFK�DOVR
]�%��/RKQVW�FNNRVWHQ�YRQ�����HUJHEHQ��VR�KDEHQ�GLH�$UEHLWVNRVWHQ��$UEHLWVHQWJHOW������GHV�3URGXNWLRQVZHUWHV�MH�6W�FN�EHWUDJHQ�
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Die Lohnstückkosten zeigen das Verhältnis zwischen
dem, was ein Arbeitnehmer kostet, und dem Wert
dessen, was er produziert, in verschiedenen Wirt-
schaftsbereichen.

Insgesamt ist das Lohnniveau in Griechenland niedriger
als im Durchschnitt der Eurozone, und zwar in allen
Wirtschaftsbereichen. Die Produktivität in Griechenland
ist ebenfalls niedriger, mit Ausnahme von )LQDQ]�
GLHQVWOHLVWXQJHQ� XQG� VRQVWLJH� XQWHUQHKPHQVEH]RJHQH
'LHQVWOHLVWXQJHQ und der %DXZLUWVFKDIW, wo die Werte
im wesentlichen denjenigen der Eurozone entsprechen.
Die Produktivität ist ebenfalls relativ hoch im Bereich

+DQGHO�� 9HUNHKU� XQG� 1DFKULFKWHQ�EHUPLWWOXQJ — wie
weiter oben bereits angeführt fällt hier knapp ein Drittel
des gesamten griechischen Produktionswertes an.
Zusammengenommen sind die Lohnstückkosten in
Griechenland daher niedriger als in der Eurozone
insgesamt für die Bereiche )LQDQ]GLHQVWOHLVWXQJHQ�XQG
VRQVWLJH� XQWHUQHKPHQVEH]RJHQH� 'LHQVWOHLVWXQJHQ,
%DXZLUWVFKDIW und +DQGHO�� 9HUNHKU� XQG� 1DFKULFKWHQ�
�EHUPLWWOXQJ. Auf der anderen Seite ist in den Bereichen
3URGX]LHUHQGHV� *HZHUEH, gIIHQWOLFKH� 'LHQVWOHLVWXQJHQ
und /DQGZLUWVFKDIW jede produzierte Einheit teurer als
im Durchschnitt der Eurozone.

%,3�.RPSRQHQWHQ: KPH: Konsumausgaben privater Haushalte   KS: Konsumausgaben des Staates   BAI: Bruttoanlageinvestitionen.

.RQVXPDXVJDEHQ�SULYDWHU�+DXVKDOWH�

1. Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 5. Gesundheitspflege

2. Bekleidung und Schuhe 6. Verkehr und Nachrichtenübermittlung

3. Bruttomieten, Brennstoffe und Energie 7. Freizeit, Kultur und Bildung

4. Möbel, Wohnungsinstandhaltung und Haushaltsausstattung 8. Sonstige Güter und Dienstleistungen

:LUWVFKDIWVEHUHLFKH� 1. Land- und Forstwirtschaft, Fischerei;  2. Gewinnung von Rohstoffen, Herstellung von Waren, Energie und Wasser;

3. Bau;  4. Handel, Beherbergungs- und Gaststättengewerbe, Verkehr und Nachrichtenübermittlung;   5. Kreditinstitute und Versicherungen,

Vermietung, unternehmensbezogene Dienstleistungen;  6. Öff. Verwaltung, Verteidigung, Erziehung, Gesundheits- und Sozialwesen, etc.
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(QWZLFNOXQJ�GHU�JULHFKLVFKHQ�:LUWVFKDIW

,QYHVWLWLRQHQ�� HLQH� G\QDPLVFKH� .RPSRQHQWH� LQ
*ULHFKHQODQG�«

Um einen Eindruck von der zeitlichen
Entwicklungsdynamik der griechischen Volkswirtschaft
zu geben, wurden Wachstumsraten für das BIP und
seine Komponenten sowie die Wertschöpfung nach
Wirtschaftsbereichen berechnet.

Bei Betrachtung der letzten fünf Jahre (1995/99) lag das
Wirtschaftswachstum in Griechenland durchgängig über
dem der Eurozone insgesamt — grob etwa einen
Prozentpunkt darüber. Nur 1998 war die Lücke
zwischen dem griechischem BIP-Wachstum und dem
Durchschnitt der Eurozone kleiner, hauptsächlich auf
Grund einer Verlangsamung in Griechenland.

Bei den einzelnen Verwendungskomponenten des BIP
fällt auf, daß die Investitionen (Bruttoanlageinvesti-
tionen) in Griechenland durchweg höhere Wachstums-
raten als diejenigen der EUR-12 aufweisen, 1999

 wuchsen die Investitionen in Griechenland um +8,3 %,
und dieses Wachstumstempo wurde über den
gesamten betrachteten Zeitraum hinweg beobachtet,
mit einem Höchstwert von +13,7 % im Jahr 1997. In der
Eurozone hat das Wachstum der Investitionen im
gleichen Zeitraum ebenfalls angezogen, aber der größte
Wert hier war +5,2 % im Jahr 1999. Die Wachs-
tumsraten der Investitionen in Griechenland waren
höher als in allen Ländern der Eurozone mit Ausnahme
Irlands — über den Betrachtungszeitraum war die
durchschnittliche Wachstumsrate der Bruttoanlage-
investitionen 15,4 % in Irland und 9,5 % in
Griechenland.

Der private Konsum entwickelte sich in Griechenland zu
Beginn des Betrachtungszeitraumes dynamischer als in
der Eurozone, danach näherten sich die beiden Werte
einander an. Im Gegensatz dazu hat sich das
Wachstum des Staatskonsums deutlich verringert und
kam 1999 ganz zum Stillstand (-0,1 %).

%LQQHQQDFKIUDJH: KPH: Konsumausgaben privater Haushalte      KS: Konsumausgaben des Staates     BAI: Bruttoanlageinvestitionen

$EE�����:DFKVWXPVUDWHQ�GHV�%,3�XQG�GHU�.RPSRQHQWHQ�GHU�%LQQHQQDFKIUDJH��LQ���
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)LQDQ]GLHQVWOHLVWXQJHQ�LQ�*ULHFKHQODQG�IROJHQ�QLFKW
GHP�7UHQG�LQ�GHQ�6WDDWHQ�GHU�(XUR]RQH�«

Die Aufgliederung des Wirtschaftswachstums anhand
der Produktionsseite zeigt für Griechenland hohe
Wachstumsraten in der %DXZLUWVFKDIW, die deutlich über
dem durchschnittlichen Wachstum der Eurozone liegen:
1999 wuchs der Output der %DXZLUWVFKDIW in
Griechenland um +9,0% und in der Eurozone um
+2,0 % — und dies war das beste Resultat für die
Eurozone im betrachteten Zeitraum (vgl. Abb. 6.).

In diesem Zeitraum war das Wachstum in Griechenland
auch im %HUHLFK� +DQGHO�� 9HUNHKU� XQG� 1DFKULFKWHQ�

�EHUPLWWOXQJ deutlich stärker, fiel aber im Jahr 1999 auf
+3,4 % zurück. Eine Verlangsamung war 1999 in allen
Bereichen der griechischen Wirtschaft mit Ausnahme
der %DXZLUWVFKDIW zu beobachten. Eine andere Entwick-
lung kann für die )LQDQ]GLHQVWOHLVWXQJHQ�XQG�VRQVWLJHQ
XQWHUQHKPHQVEH]RJHQHQ� 'LHQVWOHLVWXQJHQ festgestellt
werden, deren Wertschöpfung in der Eurozone
wesentlich schneller wuchs als in Griechenland. In
diesem Bereich fällt Griechenland sowohl, wie bereits
konstatiert, durch den Anteil an der gesamten
Wertschöpfung als auch durch die Wachstumsrate auf
— beide sind wesentlich niedriger als die ent-
sprechenden EUR-12 Werte.

:LUWVFKDIWVEHUHLFKH�

1. Land- und Forstwirtschaft, Fischerei.

2. Gewinnung von Rohstoffen, Herstellung von Waren, Energie und Wasser.

3. Bau.

4. Handel, Beherbergungs- und Gaststättengewerbe, Verkehr und Nachrichtenübermittlung.

5. Kreditinstitute und Versicherungen, Vermietung, unternehmensbezogene Dienstleistungen.

6. Öff. Verwaltung, Verteidigung, Erziehung, Gesundheits- und Sozialwesen, etc.

.RQYHUJHQ]NULWHULHQ

Da diese Veröffentlichung aus Anlaß des Beitritts
Griechenlands zur Eurozone erstellt wird, beleuchten
wir in den folgenden Abbildungen die Entwicklung der

Indikatoren, die zum Erfolg des griechischen Antrags
geführt haben.

$EE�����:DFKVWXPVUDWHQ�GHU�:HUWVFK|SIXQJ�QDFK�:LUWVFKDIWVEHUHLFK��LQ���
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3UHLVVWDELOLWlW��

+DXVKDOWVODJH��

=LQVVlW]H��

:HFKVHONXUV��
Einhaltung der normalen Bandbreiten 
des Wechselkursmechanismus des 
Europäischen Währungssystems (WKM 
II) seit mindestens zwei Jahren vor der 
Prüfung ohne Abwertung gegenüber 
der Währung eines anderen 
Mitgliedstaats.

3UHLVVWDELOLWlW

gIIHQWOLFKH�+DXVKDOWVODJH

Die Budgetdisziplin wird von der 
Kommission auf der Grundlage 
folgender zwei Kriterien überprüft: Das 
derzeitige bzw. geplante 
Haushaltsdefizit darf 3 %, die 
Gesamtverschuldung der öffentlichen 
Haushalte 60 % des 
Bruttoinlandsproduktes nicht 
übersteigen, es sei denn, daß das 
Verhältnis hinreichend rückläufig ist und 
sich rasch genug den 60 % nähert.

=LQVVlW]H

Der durchschnittliche langfristige 
Nominalzinssatz darf im Verlauf von 
einem Jahr vor der Prüfung um nicht 
mehr als 2 Prozentpunkte über dem 
entsprechenden Satz der- höchstens 
drei - Mitgliedstaaten liegen, die auf 
dem Gebiet der Preisstabilität das beste 
Ergebnis erzielt haben. Der Zinssatz 
wird anhand langfristiger Staatsanleihen 
berechnet.

:HFKVHONXUV

HVPI: Harmonisierter 
Verbraucherpreisindex

Anhaltend und eine durchschnittliche 
Inflationsrate, die während des letzten 
Jahres vor der Prüfung gemessen um 
nicht mehr als 1,5 Prozentpunkte über 
der Inflationsrate jener - höchstens drei -
Mitgliedstaaten lag, die auf dem Gebiet 
der Preisstabilität das beste Ergebnis 
erzielt haben. Die Inflation wird anhand 
des Verbraucherpreisindexes auf 
vergleichbarer Grundlage unter 
Berücksichtigung der unterschiedlichen 
nationalen Definitionen gemessen.

'HIL]LW�
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